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Albert .

Seh ' ich Dich ?
Holde , ſprich !

Nein ! — Jenes and ' re Weſen

Verrieth durch Hoheit ſich,
In ihrem Blick konnt ' ich
Des Himmels Abkunft leſen .

Doch wie ſo ähnlich ihr
Erſcheinſt Du , Holde , mir !

Ihr Lächeln iſt das Deine,
Beide ſeyd Ihr nur Eine !

Seh ' ich Dich ?

Holde , ſprich !
Ob Du aus ird ' ſchem Lande ,

Ob der Himmel Dich ſandte ?
Seh ' ich Dich ?

Holde , ſprich !
Beila .

Seinem heißen Flehen
Muß ich widerſteßhen ,

Nichts darf ich geſtehen,
O ! welch ' herbe Pein .

Albert .

Reizendſte der Feen !
Kind aus Wolkenhöhen !

amg
Du widerſtehen ?

Bleib ' , o bleibe mein !——

——————
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Nr . 9 . Finale .

Margarethe .

Was muß ich ſeh ' n?
Der Falſche ! auf ſeinen Knieen

Spricht er von Liebesgluth !
So weit iſt es gediehen ?
Ich ſterbe noch vor Wuth .
Auf der Stelle magſt Du geh' n,
Fort ! laß Dich nie hier wieder ſeh ' n.

Jeila

ach voll der Schmach , die mich getroffen ,
Wo kann ich Schutz und Rettung hoffen .



Margarethe .
Der Falſche ! auf den Knie ' n !

Ich ſterbe noch vor Wuth !

Rudolph , Iſfachar und Chor .

IUhbren Blicken entſprühen

Rur Zorn und wilde Gluth .
[ Nimmer kann er entfliehen
Ghrem Grimm , ihrer Wuth .

Albert .

Ich will Dir ein Bruder ſeyn
Und mich Deinem Schutze weih ' n .

Margarethe .
Wer ? Du ? Du fort von hier ?

Albert .
Treue Liebe zieht mich zu ihr .

Margarethe .
O Gott !

Albert .
Nun komm ' ! Mein Arm wird treu Dich ſchützen .

Margarethe .
Was ſoll die Eile nützen ?
Das geht ſo raſch nicht an .

Albert .

Wer hindert mich daran ?

Margarethe .
Die Ehre , die Dich gefeſſelt hält .

Iſfachar .
Und eine Summe Geld ,
Die ſie an ihn zu fordern hat .

Albert .

Weh ' mir !

Budolph .

Ganz recht , ein Pfand gebühret ihr —

Bis er bezahlt , bleibe er als Geißel hier.
Margarethe .

Er kann mir nicht entfliehen ,
Laßt ſehen , was er thut .

In meinem Buſen glühen
Nur Rache , Zorn und Wuth .

Albert .

Ehre läßt mich nicht fliehen ,
Sie iſt mein höchſtes Gut .

In meinem Buſen glühen
(Verzweiflung, Scham und Wuth .
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Zeila .

[Der Schmach mich zu entziehen ,
Gebricht es mir an Muth .
Wohin ſoll ich entfliehen ,

Vor ihres Zornes Wuth .

1 Rudolph, Sſſachar und Chor .

Er kann ihr nicht entfliehen ,

Scn ſinket ihm der Muth .
In ſeinem Buſen glühen

(Verzweiflung, Scham und Wuth .
Zeila .

Wohin ſoll ich entfliehen
Vor ihres Zornes Wuth ?

Rudolph .

Zu mir , mein ſchönes Kind ! ich will Dir Schutz verleib ' n,
Mein Schloß ſoll Deine Freiſtatt ſeyn .

Albert .

Dieſen Antrag der Schande —

Weiſ ' ihn ab !

Uudolph .

Bei meinem Alter , meinem Stande

Entſag ' dem Argwohn , der Dich quält .
Zeila .

O Gott ! wer kann mir rathen ?
Albert .

Ha ! ſie wankt ! — Gib , Jude , ſchnell das Geld !

Gleichviel , ob Thaler , ob Dukaten ;
Ich unterſchreibe ſogleich .

Iſſachar .

Das bewußte Papier ?

Albert .

Alles , was Du nur willſt !

Iſfachar .

Das iſt ſchön , das iſt nobel von Dir .

Hieher magſt Du den Namen fſetzen.
Budolph .

Jeder Zweifel , mein Kind , würde tief mich verletzen .

Albert .

Doch ein beſſerer Bürge iſt ihr meine Treu ' ,
Da habt Ihr Euer Geld , ich bin nun wieder frei !
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Ha ſo lacht auf ' s Neue

Mir des Glückes Schein !

Ja , Ihr Herz voll Treue

Iſt auf ewig mein !

Iſt der Himmel auch trübe ,

Froh ſchreit ' ich dahin .
Hoch lebe die Liebe

Und ein freier Sinn !

Iſſachar .
Was das Glück beſchieden ,
Nenn ' ich ruhig mein ,

Ich kann wohl zufrieden
Mit dem Handel ſeyn .
Tolle Muſenſöhne
Mit dem leichten Sinn ,
Gebt für eine Schöne
Eure Freiheit hin .

Margarethe und Chor .
Mir J

Ihr

Kann ſo leicht ihm ſeyn ?
Und ein neu Verſprechen
Geht er ruhig ein .

Sieht er and ' re Frauen ,
Iſt ſein Herz dahin ,
Wer kann je vertrauen

Solchem Flatterſinn ?

ſein Wort zu brechen ,

Rudolph .

Zärtliche Gefühle
Flößt ihr Reiz mir ein .

Nah ' dem ſchönen Ziele
Glaubt ' ich ſchon zu ſeyn .
Doch ihr ſollt erfahren ,
Welch ein Held ich bin ,
Alt zwar ſchon an Jahren ,

Jung an Herz und Sinn .

Zeila .

Ha , ſchon lacht auf ' s Neue

Mir der Sonne Schein ,
Ja , ſein Herz voll Treue

Wird mir Troſt verleih ' n.
Meine Hoffnung bauen



Will ich nun auf ihn ,
Und mein Glück vertrauen

EA Edelſinn .
Budolph .

Welch ' köſtlich Kleinod hat der Schlaue mir entwandt !

Doch fällt es noch vielleicht in meine Hand .
Der Handel ſcheint Dir zu behagen ?

Iſfachar .

An hundert Prozent gewiß verdien ' ich hier .

Rudolph .

Sogleich erhälſt Du ſie von mir ,
Und brauchſt dann weiter nichts zu wagen .

Iſſachar .
Wie ſo ?

Rudolph .

Cedire mir das Papier .

Iſfachar .

Was gebt Ihr mir dafür ?

Rudolph .
Den doppelten Preis .

Iſſachar .
So ſey ' s !

Albert .

Ha ! ſo lacht auf ' s Neue ꝛc.

Iffachar .

Was das Glück beſchieden ꝛc—

Margarethe und Chor .

Mir 5 R 1aen
Ihr

ſein Wort zu brechen ꝛc.

Rudolph .

Zärtliche Gefühle ꝛc.

Zeilg.

Ha , ſchon lacht auf ' s Neue ꝛc—

Kudolph .

Herbei , nun fort zur Jagd !

Chor .

Blaſet , ſchickt zur Jagd Euch an !

Folget raſch des Wildes Bahn .



Welche Freude , welch ' Behagen ,
Fort durch Buſch und Wald zu jagen !
Jagdluſt ziert den freien Mann .

Dritter Aufzug .

Nr . 10 . Duett .

Zeila , Albert .

Zufrieden ,
Von Allen geſchieden , —

Beglückt uns die Einſamkeit .

Die Tage
Entflieh ' n ohne Klage ,

Iſt nur die kurze Lebenszeit
Der Arbeit und der Freunoſchaft geweiht .

Albert .

In meine Wohnung hoch und rein ,
Zog einſt das Glück mit Dir ein ;
Hier Dein Gemach , und dieſes mein !

Nur ein Bruder —

Zeila .

Wohnt bei der Schweſter .

Albert .

O wie ſchön !
Zeila .

Findeſt Du ?

Albert .

Die Vaſen , die Trophäen ,
Die Blumen , die ſo friſch durch Deine Hand entſteh ' n, —

Man ſchwört , ſie ſind ein Werk der Feen .

Zeila .

Wie täuſchte man ſich da ! — Ich bin es ja nicht mehr !

Doch eine Sorge nur belaſtet mich ſo ſchwer ,
Die dreißig Thaler in Gold , jene drückende Schuld !
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